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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oderamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) SO -1, in dem Bezirk I 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis

Dienstag den 15 . Januar.

Jnsertionsgebützr jür die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein,

1884
SL mtliche s.

Nagold.
Air die Gemeinderäthe.

Die Amts - Vergleichungs - Kosten .- Verzeichnisse
voin 1. Januar bis 31 . Dezember 1883
beziehungsweise Fehl -Urkunden , sind bis 31 . d. M.
in doppelter Ausfertigung hierher vorzulegen.

Die Ortsvvrsteher derjenigen Gemeinden , in
welchen sich Verpflcgungsstationen für arme Reisende
befinden werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die gehabten Kosten für Verpflegung und Nacht¬
lager sich zur Aufnahme in die Verzeichnisse eignen,
über dieselben jedoch spezieller Nachweis zu geben ist.

Den 11. Januar 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Bekanntmachung der Direktion der landwirthschaftlichen
Anstalt in Hohenheim , betreffend die Satzungen über
die Benützung der K . SamcnprüfungsanftaltHohenheim.

Die unterm 7. Januar 1878 bekannt gemach¬
ten Satzungen über den Betrieb und die Benützung
der in Hohenheim eingerichteten Samenprüfungsan¬
stalt sind mit Genehmigung des Ministeriums des
Kirchen - und Schulwesens abgeäudert worden . Un¬
ter Bezugnahme ans K 97 der organischen Bestim¬
mungen der landwirthschastlichen Anstalt in Hohen¬
heim vom 8. November 1883 werden in Nachstehen¬
dem die von dem Königs . Ministerium genehmigten
neuen  Satzungen über die Benützung der K . Sa-
menprüfungsanstalt in Hohenheim veröffentlicht.

Z 1. Die K. Samenprüfungsanstalt hat die Auf¬
gabe , den prozentischen Gehalt der im Handel vor¬
kommenden Cultursämcreien an reiner , keimfähiger
Waare (Gebranchswerth ) zu ermitteln und dadurch
dem Samenhandel eine reelle Unterlage zu geben.
Das Ziel der Anstalt ist daher:

3. die Samenhändlcr zur Garantie echter und
thunlichst gereinigter Saatwaare in einem jedesmal
namhaft zu machenden Prozentsätze zu veranlassen,
dessen Höhe dieselbe» dem Untersuchungsergebniß
einer der Samenprüfungsanstalt einzuschickenden Probe
zu entnehmen haben;

d . den Käufer in den Stand zu setzen, durch ein
seitens der Anstalt vorgenommene Nachuntersuchung
einer von ihm eingeschickten Probe sich von der that-
sächlichen Erfüllung der ihm durch den Händler ge¬
leisteten Garantie zu überzeugen.

8 2. Die Anstalt prüft eingehende Samenproben
nach der Reihenfolge der Einsendung auf:

1) Echtheit d. h. die Richtigkeit der Benennung
der Waare , insoweit dies an Merkmalen der Säme-
rei selbst erkannt werden kann.

2) Reinheit , d. h. den Prozentsatz der fremden
Bestandtheile ; hierbei kann deren Menge entweder
nur im Allgemeinen in Prozenten anSgedrückt , oder
ans besonderes Verlangen auch die Art der Beimi¬
schungen im Einzelnen angegeben werden.

3) Keimfähigkeit , d. h. den Prozentsatz der keim¬
fähigen echten Samen . Aus den Ergebnissen der
Rcinhcits - und Keimfähigkeits -Untersuchung berech¬
net sich der Gebrauchswerth der ganzen Waare.

4) Herkunft soweit thunlich.
5) Gewicht , nämlich : absolutes Gewicht (Anzahl

der Samen in 1 Kg .) ; Volumgewicht (Gewicht von
1 Hl . Samen ) ; specifischcs Gewicht.

8 3 . Die einzusendende Probe muß , wenn das
Untersuchungsresnltat auf den ganzen Snmenposten
anwendbar sein soll, den wirklichen Durchschnittscha-
raktcr desselben besitzen und darf daher erst nach
sorgfältigster Durchmischung der ganzen Waare , de¬
ren Werth bestimmt werden soll , aus derselben ent¬

nommen werden . Dies ist besonders zu beachten,
wenn sich die Waare in mehreren getrennten Säcken,
Gebinden rc. befindet . In Streitfällen müssen die
Proben in Gegenwart von 2 gerichtlich giltigen Zeu¬
gen vorschriftsmäßig entnommen und versiegelt an die
Anstalt abgesandt werden.

K 4. Größe der einzufendenden Proben:
50 Gr . von Grassamen , Weißklec , Bastardklee,

Birken und ähnlichen kleinen Samen.
150 Gr . von Nothklee , Luzerne , Hopfenklee,

Lein , Hanf , Reps , Buchwaizen , Futter - und Zucker¬
rüben , Nadelhölzern rc.

250 Gr . von Getreidearten , Wicken , Erbsen,
Lupinen , Esper , Mais rc.

IV - Liter zur Bestimmung des Bolumgewichts.
Z 5 . Jeder Probe ist ein Begleitschreiben beizu-

fügen und genau anzugeben , auf welche Punkte sich
die Untersuchung beziehen soll ; andernfalls muß die
Untersuchung bis zur späteren Ankunft eines Begleit¬
schreibens aufgeschvben werden.

Der in M 9 und 10 erwähnte Garantieschein
gilt als Begleitschreiben.

Die Zusendungen an die Anstalt haben porto¬
frei zu erfolgen ; die Berichte , Auskünfte rc. derselben
werden gleichfalls frankirt.

8 6 . Das Untersuchungsergebniß wird seitens
der Anstalt sogleich nach Beendigung der Untersu¬
chung , die in der Regel bei Getreidearten 10 Tage,
bei Kleesümereien 10 — 12 Tage , bei Grassamen 14
bis 21 Tage , bei forstlichen Sämereien 28 Tage
dauert , jedem Einsender mitgetheilt.

Aus ausdrückliches Verlangen des Einsenders
kann über die Reinheit , den Seidegehalt und die
Herkunft einer Probe nach 24 Stunden , über den
zeitweiligen Stand der Keimfähigkeitsuntersuchung
vom 4. Tage an ein vorläufiger Bericht erstattet
werden.

Die zur Untersuchung cingegangenen Proben
werden 6 Monate lang in der Anstalt aufbewahrt.

8 7. Gebühren für die Untersuchungen.
I . Bestimmung der Echtheit mit der in 8 2, 1 er¬

wähnten Beschränkung . 1 -4L
II . RcinheitSbestimmung:

1) Allgemeine Angabe der Verunreini¬
gung in Prozenten:
a . bei Getreide , Mais , Reps , Fut¬

ter und Zuckerrüben , Erbsen , Wi¬
cken, Lupinen , Esper , Buchwaizen,
Lein , Hanf , Nadelhölzern u. s. w. 1 -4L

d . bei Kleesämereien . 2 -,1L
o. bei Grassämereien . 3 -,-L

2) Genaue (prozentische ) Angabe einzel¬
ner Beimengungen , z. B . Steinchen,
Bruch , Unkrautsamen , Spreu u . s.
w. für jede Position . 2 -4L

, 3) Bestimmung der Anzahl der Seide¬
samen in 1 Kg . der Waare:
a . bei Lein , Wicken u . ä. . . . 1 -4L
d . bei Rothklee , Luzerne , Hopfen¬

klee u . ä . 3 -4L
o. bei Weißklee , Bastardklee u. Liesch¬

gras u. ä. 4 -4L
III . Bestimmung der Keimfähigkeit . . . 2 -M
IV . Bestimmung des Gebrauchswerthes.

Setzt sich zusammen aus den Gebüh¬
ren unter II 1, 3 und III , also z.
B . bei Getreidearten 3 -,-L, Lein 4
Mk ., Raygras 5 -,1L, Rothklee 7 -4L,
Weibklee 8 -,1L

V . Bestimmung der Herkunft (vgl . § 2,4 ) 3 -4L

VI . Bestimmung von eingesandten Unkraut¬
sämereien oder Pflanzen . 1 -/lL

VII . Gewichtsbestimmungen:
a . absolutes Gewicht eines Kornes (An¬

zahl der Körner in 1 Kg .) . . 1 -,/L
d . Volnmgewicht (Gewicht von 1 Hl .) 2 -4L
o. speciftsches Gewicht . 3 -,/L

VIII . Vorläufiger Bericht:
1) wenn der endgiltige Bericht nachfolgt 1 -4L
2) wenn nach Zusendung des vorläu¬

figen Berichts auf weitere Unter¬
suchung verzichtet wird , so treten
für den vorläufigen Bericht die Ge¬
bühren für die vollständige Unter¬
suchung ein.

IX . Bei Samenmischungen wird jede Sa¬
menart als eine besondere Probe an¬
gesehen.

Die Untersuchungsgebühren sind , falls nicht
Nachnahme gewünscht wird , durch Postanweisung an
die K . Instituts -Kanzlei in Hohenheim nach Empfang
des Berichts einznsenden.
_ (Schluß folgt .)_
Dte Grrmdjüge des Unfaltvrrstcher « ngs-

Grsrtzes.
Aus den Grundzügen des Unfallversicherungs-

Gesetzes ist hervorzuheben , daß abweichend von den
früheren Vorlagen die Berufsgenvssenschaften gewählt
sind , welche gleichartige Betriebe umfassend in der
Regel durch das ganze Reich gehen sollen . Die Ver¬
waltung des Unfallversicherungswesens ist auf eine
ziemlich freie Selbstverwaltung basirt . Die Schaden¬
ersatzleistung im Falle einer tödtlichen oder zur Er¬
werbsunfähigkeit führenden Verletzung durch Unfall sind
im Wesentlichen dieselben geblieben , wie in der früheren
Vorlage . Der Beitrag der Arbeiter bleibt beseitigt,
die Fürsorge für die ersten 13 Wochen ist den Kranken¬
kassen belassen. Dagegen ist der Kreis der zu ver¬
sichernden Personen zunächst auf die unter dem Z 2
des Haftpslichtgesetzes fallenden eingeengt . Die Ver¬
sicherung erfolgt auf Gegenseitigkeit durch die Betriebs¬
unternehmer . Die Mittel für die Entschädigungs¬
beträge und die Vcrwaltungskosten werden durch
Beiträge aufgebracht , welche auf die Mitglieder nach
Maßgabe der in ihren Betrieben von den Versicher¬
ten verdienten Löhne und Gehälter , sowie der statuten¬
mäßigen Gefahrentarife jährlich umgelegt werden.
Wird eine Genossenschaft dauernd leistungsunfähig,
so gehen ihre Verpflichtungen auf das Reich über.
Darüber , ob dieser Fall vorliegt , entscheidet der
Bundesrath . Der Beitrag der Arbeiter ist also fallen
gelassen. Die Bildung der Berufsgenossenschaften
erfolgt auf dem Wege der Vereinbarung der Betriebs¬
unternehmer unter Zustimmung des Bundesraths.
Die Beschlußfassung über die Bildung der Berufs¬
genossenschaften erfolgt dnrchdie zu diesem Zweckezu einer
Generalversammlnngzn berufenden Betriebsgenossen mit
Stimmenmehrheit . Für diejenigen Industriezweige,
für welche innerhalb der im Gesetze festzusetzenden
Frist Anträge auf Einberufung der Generalversamm¬
lung zur freiwilligen Bildung einer Berufsgenosscn-
schaft nicht gestellt worden sind , werden die Berufs¬
genossenschaften durch den Bundesrath nach Anhörung
von Vertretern der betheiligten Industriezweige ge¬
bildet . Die Berufsgenoffenschaftin regeln ihre innere
Verwaltung , sowie ihre Geschäftsordnung durch ein
von der Generalversammlung ihrer Mitglieder (Ge-
nvsseuschaftsversammlung ) zu beschließendes Statut.
Das Gcnossenschaftsstatut bedarf zu seiner Gültigkeit
der Genehmigung des Reichsversicherungsamts . Den



Arbeiterausschüssen ist eine wesentlich erhöhte Be¬
deutung beigelegt . Neben der Wahl der Hälfte der
Beisitzer zu den Schiedsgerichten und der Begut¬
achtung aller Vorschriften zur Unfallverhütung ist
ihnen die Betheiligung an der Untersuchung der Un¬
fälle und ein Wahlrecht zur Entsendung zweier nicht
ständiger Mitglieder des Reichs -Versicherungsamtes
verliehen . Was die Schiedsgerichte anlangt , an
welche die Verletzten oder die Hinterbliebenen der
Verunglückten sich wenden können, wenn sie mit der
Festsetzung der Renten rc. von Seiten der Genossen-
schaftsvorstunde nicht einverstanden sind , so ist in
allen wichtigen Fällen Rekurs an das Reichs -Ver¬
sicherungsamt zugestanden . Die Genossenschaften unter¬
liegen in Bezug aus Befolgung desUufallvers .-Gesetzes
der Beaufsichtigung des Rcichs -Versicherungs -Amts.
Das Reichsversicherungsamt hat seinen Sitz in Berlin:
cs besteht aus mindestens drei ständigen Mitgliedern,
einschließlich des Vorsitzenden und aus acht nichtstän¬
digen Mitgliedern . Der Vorsitzende und die übrigen
ständigen Mitglieder werden auf Vorschlag des Bun¬
desraths vom Kaiser auf Lebenszeit ernannt , von
den nichtständigen Mitgliedern werden vier vom Bun-
desrath aus seiner Mitte , und je zwei mittelst schrift¬
licher Abstimmung von den Genosseuschaftsvorstünden
und den Arbeiterausschüsscn gewählt . Die Amtsdaucr
der nichtständigen Mitglieder währt vier Jahre . Das
Stimmenverhältniß der einzelnen Genossenlchastsvor-
stünde und Arbeiterausschüsse bei der Wahl der nicht¬
ständigen Mitglieder bestimmt der BundeSrath unter
Berücksichtigung der Zahl der versicherten Personen.
Die Kosten des Reichsversicherungsamts und seiner
Verwaltung trägt das Reich. Die Aufsicht des Reichs-
versichernngsamls über den Geschäftsbetrieb der Ge-
nosseiischastcn hat sich aut die Beobachtung der ge¬
setzlichen und statutarischen Vorschriften zu erstrecken.
Das Reichsversicherungsamt ist befugt , jeder Zeit eine
Prüfung der Geschäftsführung der Genossenschaften
vorzunehmen.

Tages -NeuigkeiLerr.
/ Deutsches Reich.

/ si Nagold,  13 . Jan . Schon seit einer Reihe
von Jahren besteht in Württemberg eine Landcs-
unterstützungSkasse für im Dienst bei Brandfällen und
Hebungen verunglückte Feuerwehrmänner . Diese Kasse
besteht hauptsächlich aus Beiträgen der in Württem¬
berg concejsionirten Feuerversicherungsgesellschaften.
Anders verhielt eS sich bisher mit solchen Feuerwehrmän¬
nern , die ans Anlaß von lleberschwemmungen u . Wolken-
brüchcn zur Rettung von Menschenleben , Vieh und
FahrnißgcgcnsiändenzurDiensrlcistunggerufen wurden.
Diese hatten nicht das beruhigende Gefühl im Augen¬
blick der Gefahr , daß ini Falle ihrer körperlichen Be¬
schädigung von Seiten einer Unterstützungskasse für
ihre Familien resp . Hinterbliebenen gesorgt werde.
Dieses soll nun in Zukunft anders werden , und ist
diese Frage in Feuerwehrkreisen schon öfter angeregt
worden . In letzter Zeit nun erließen die HH . Landes¬
feuerlöschinspektor Grvßmann und Bczirksfeuerlösch-
inipektor Schuster eine Einladung an eine Anzahl
Feuerwehren , welcher 8 Folge leisteten und heute im
kleinen Rathhaursaale tagten . Vertreten wären:
Altcnstaig durch Herrn Vicekommandant Lutz, Calm¬
bach Herrn Schultheiß Heberte , Calw uud Hirsau
Herrn Commandant Georgii , Horb Herrn Comman-
dant Bühler , Nagold Herrn Commandant Schnsrer,
Wildberg Herrn Commandant Widmaier , Wildbad
Hrn . Comm . Nometsch,ferner Nürtingenu .Freudenstadt.
Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Bezirks-
feuerlöschinspektor Schuster wurde Herr Laudcsfeuer-
löjchinjpektor Großmann zum Vorsitzenden der Ver¬
sammlung berufen , welcher auch sofort den Vorsitz
übernahm und die Verhandlungen einlcitetc . Herr
Grvßmann betont , daß es sich nicht um für sich be¬
stehende Wasseiwehren handle , sondern dieselben sollen
Abtheilungen innerhalb der Feuerwehren bilden . Herr
Romelsch -Wildbad möchte alle organisirten Feuer¬
wehren , gleichviel ob solche an einem Flusse liegen
oder nicht, in den Verband eingeschlossen sehen, da
auch bei höher gelegenen Gemeinden Wolkenbrüche
und ähnliche Naturereignisse nicht ausgeschlossen seien.
Entschädigung sollen nur solche Verunglückte erhalten,
welche Mitglieder einer organisirten Feuerwehr sind,
welch letztere sich zur Hilfeleistung bei Wassersgesahr
verpflichtet hat . Die jährlichen Beiträge der Ge¬
meinden oder Feuerwehren sollen sich bei einer Zahl bis
zu 1000 Einwohnern 5 ^ , 1500 EinwohnernlO >M,
2000 Einwohnern 15 und darüber 20 »/L be¬

tragen . Die Verwaltung der Kasse soll durch die
Centralkassenverwaltung des Landesfeuerwchrver-
bands geschehen. Die Verpflichtung der Mitglied¬
schaft ist vorläufig 3 Jahre , und findet eine Auflösung
erst dann statt , wenn nur noch 5 Feuerwehren Mitglieder
sind. Die Statuten , die von der Versammlung definitiv
angenommen wurden , sollen an alle organisirten
Feuerwehren versendet werden mit der Bitte um
weitere Beitrittserklärungen , und zweifeln wir nicht,
daß viele Feuerwehren und Gemeinden hievon Ge¬
brauch machen und sich anschlicßen werden , denn der
Wahlspruch der Feuerwehren ist:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Stuttgart,  10 . Jan . Auf der gestrigen

Versammlung der deutschen Partei  brachte Herr-
Gr ub die Schwenkung , welche sich scheinbar mit
diesem Jahre in der Volkspartei vollzogen habe und
in ihrem Organ dem „Beobachter " zu Tage treten
solle, zur Sprache . L-ie wolle sich jetzt mehr ans
den Boden der Rcichsverfassuug stellen und deßhalb
dürfe die deutsche Partei wohl die Hoffnung hegen,
daß , wenn die gemäßigte Gruppe der Volkspartei
wirklich die Oberhand gewinne , sich zwischen beiden
Parteien ein Modus finden lassen müsse zu gemein¬
samer Arbeit ans einzelnen Gebieten der Gesetzgebung.

In Eßlingen  ist das 2jährige Kind eines
Weingärtners in einem unbewachten Augenblick in
einen Kübel siedenden Wassers gefallen und seinen
Brandwunden erlegen.

(S tro mcrb rutalitä  t .) In daS Wohn¬
haus des Bauern I . Stortz in Reichenbach bei
Hornberg kamen Mittwoch Abend zwei Stromer und
verlangten Nachtquartier , was denselben jedoch von
dem Eigenthümcr des Hofgutes verweigert wurde,
worauf die beiden Strolche sich auf Storz stürzten
und denselben mit Messerstichen in Brust und Bauch
lebensgefährlich verletzten , um sodann das Weite zu
suchen. Einer der beiden Thäter ist bereits verhaf¬
tet und hofft man , auch des zweiten alsbald habhaft
zu werden . Der Zustand des Verwundeten soll hoff¬
nungslos sein.

Die bayerische Ka  mm c r nahm gestern das
Hagelversicherungsgesetz mit 151 gegen die Stimmen
Stauffenberg 's und Hörmanns an.

Ein lljähriger Knabe in Würz barg,  Her¬
wegen einer erhaltenen Züchtigung auf seinen Vater
nicht gut zu sprechen war , suchte sich, wie man mit¬
theilt , an demselben dadurch zu rächen , daß er Schwefel
von Zündhölzern abschabte und denselben in das Bier ,
seines Vaters warf . Durch den schlechten Geschmack
des Bieres aufmerksam gemacht , wurde die That des
Knaben bekannt , der solche auch eingestand.

Die altkatholische „ Bewegung " in Worms
hat ein klägliches Ende genommen . Blau hat es
dahin kommen lassen , daß der altkatholische Verein
sich ausgelöst hat und daß der Altar der Gemeinde
einem Weinlicferanten an Zahlung gegeben wurde.

Vor ca. 8 Wochen haben sich in Niedere ad
23 römisch-katholische Familienväter zusammengethan,
ihren Austritt aus der römisch-katholischen Kirche er¬
klärt und eine deutsch-katholische freireligiöse Gemeinde
gebildet.

Gras Herbert v. Bismarck  ist zur deutschen
Botschaft in Petersburg versetzt worden und begibt
sich Anfangs der nächsten Woche dorthin.

Deutschland als ehrlicher Makler . Wie der
Berliner  Correspondent der Morning Post erfährt,
soll die deutsche Negierung England angerathen haben,
in allen Fragen über die Lage in Egypten in voll¬
ständigem Einoerständniß mit der Pforte zu handeln.

(Ein Dementi .) Der Berlin er  Correspondent
der Times ist ermächtigt , zu erklären , daß das in der
Presse verbreitete Gerücht , „ein französisches Kriegs¬
schiff habe es unterlassen , das deutsche Geschwader,
welches den Kronprinzen begleitete , zu salutiren , wes¬
halb vom Fürsten Bismarck Vorstellungen erhoben
worden seien," gänzlich erfunden sei. Auch von Paris
aus wird die Nachricht , daß der Vorfall zu diploma¬
tischen Schritten Veranlassung gegeben habe , dementirt.

Kierberg,  7 . Jan . Bei einer gerichtlichen Ver¬
steigerung durch Gerichtsvollzieher im Hause des ver¬
storbenen Bäckers Laufenberg in Vochem , bei welcher
etwa 50 Personen anwesend waren , stürzte die Keller¬
decke ein. Sämmtliche Anwesende fielen in den Keller.
Erhebliche Verletzungen kamen glücklicherweisenicht vor.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  11 . Januar . Gestern Nachmittag um

5Vi Uhr drangen zwei Männer in die Wechselstube
Eiserts in der sehr belebten Mariahilferstraße ein,

streuten dem Bankier Sand in die Augen , verletzten
ihn lebensgefährlich und raubten sein Portefeuille aus.
Auf sein Hilferufen eilten aus dem rückwärts gelegenen
Zimmer die Gouvernante und zwei jüngere Kinder
herbei ; erstere und ein Kind wurden von den Ver¬
brechern schwer verletzt, ein Kind mit einer Hacke er¬
schlagen. Nach Eiserts Angabe soll noch eine dritte
Person an dem Attentate betheiligt sein. Es ist den
Thütern gelungen , zu entfliehen.

Nach einem Telegr . der „F . Ztg ." wurden bei
Eifert 3500 fl. geraubt . — Wie man dems. Blatt
aus Stuttgart telegraphirt , wurden gestern Mittag
bei Ankunft des Wiener Schnellzuges zwei Indivi¬
duen , als verdächtig , den Raubword in Wien be¬
gangen zu haben , verhaftet und in Verwahrungshaft
genommen . Dieselben fuhren in erster Klasse . Ein
dritter Verdächtiger wurde gestern Mittag auf dem
Bahnhöfe zu Pforzheim verhaftet , wo derselbe mit
dem Wien — Pariser Schnellzug eintraf . Derselbe
gab sich als einen Bahnbeamteii aus und setzte sei¬
ner Verhaftung keinen Widerstand entgegen.

Wien,  10 . Jan . Hier wurde ein Individuum
Namens Hugo Schenk , angeblich ein Ingenieur,
verhaftet , welcher vier Frauenspersonen , (Dienst¬
mädchen), die er unter der Vorspiegelung , sie ehelichen
zu wollen , an sich zu locken wußte , meuchlerisch er¬
mordete , um sich in den Besitz ihres Vermögens zu
setzen.

Wien,  12 . Jan . In der Schcnk ' schcn Mord-
affaire mehren sich die Anzeichen, daß die Anzahl der
von Schenk hingeopferteu Mädchen eine größere ist,
als durch die bisherige Untersuchung festgestellt wurde.

Innsbruck,  8 . Januar . Gestern erfolgte zu
Vetzau ein Erdsturz . Vier Häuser wurden verschüttet,
elf mußten wegen höchster Gefahr geräumt melden.
Betzau ist ein Flecken mit ca. 1000 Einwohnern und
Sitz des Bezirksgerichts für den Hinteren Bregenzer¬
wald.

Frankreich.
Paris,  10 . Januar . Vor der Bank und der

Börse am Börsenplatz war eine große Menge Men¬
schen versammelt . Der Direktor der Bank , Marie
Renaud , befindet sich seit heute Morgen auf der
Flucht . Derselbe hat ein Schreiben hinterlassen , in
welchem er anzeigt , daß durch Börseuspicl daS Geld
der Aktionäre verschlungen sei. Der Verlust der
Aktionäre wird auf 3 Mill . Francs geschätzt.

Der französische Ministerrath hat beschlossen,
die Anklage gegen das Woche,iblcut „Röpublique
dömocratique et sociale " , das Organ der Deputirten
Talandier , erheben zu lassen. Veranlassung dazu ist
ein Artikel, in welchem die Ermordung aller Bour¬
geois gepredigt wird uud diese den Dieben gleichge¬
stellt werden.

England.
London,  11 . Jan . Die Times meldet aus

Hongkong vom gestrigen , daß in Folge eines Gesuches
der Bevölkerung von Hainau um Schutz gegen den
französischen Angriff 2000 Mann chinesischer Truppen
nach Hainau gesandt seien.

Rußland.
Nach einer Meldung der „Daily News " wäre

es der russischen Polizei gelungen , die fünf Mörder
Sudeikiws zu fassen. Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung bleibt abzuwarten.

Das „Muster " eines Verschwenders ist der
russische  Fürst Bjeloserski . Er hat in wenigen
Jahren ein Vermögen von 60 Millionen Rubel durch-
gcbracht . Für einen Liebliugspapagei , der ihm starb,
veranstaltete er ein Leichenbegängniß , das 300,000
Rubel kostete. Sämmtliche Miethsfuhcwerke von
Petersburg mußten dem „Leichenzuge" folgen . Ein
andermal handelte cs sich um die Wette , das feinste
„Souper " in der kürzesten Frist Vorfahren zu lassen.
Als die Reihe an Bjeloserski kam, gab es erst vier-
einfache Gänge . Zum Dessert wurde dann von einer
Anzahl Diener eine mächtige silberne Schüssel auf¬
getragen . Als man den Deckel lüftete , erblickte man
darin , umgeben von Blumen nnd seinen Früchten
eine bekannte Schauspielerin , als Bacchantin verkleidet.
Die Unparteiischen erklärten darauf die Wette von
Bjeloserski als gewonnen . Die silberne Schüssel im
Gewicht von mehreren Ceulueru schenkte der Fürst der
Schauspielerin als Badewanne.

Italien.
Rom,  9 . Januar . Sämmtliche Mitglieder der

königlichen Familie begaben sich heute in das Pan¬
theon , um am Grabe Viktor Emanuels ihre Gebete
zu verrichten . Von außerhalb sind zur Gedüchtniß-
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feier gestern und heute über 10,000 Personen hier
eingetroffen , auch mehrere italienische Colonien frem¬
der Länder waren durch Abgesandte vertreten . Die
meisten Journale sind mit Trauerrand erschienen.

Spanien.
Privatnachrichtcn aus Madrid  entnimmt die

B . Z . , daß König Alfons damit umgeht , bei der
Ausbildung der fpaniichen Truppe » allmälig das
preußische Excrcier -Reglement zur Anwendung zu
bringen.

Amerika.
Washington, lt.  Jan . In der Schweine¬

fleisch-Frage herrscht große Erbitterung gegen Deutsch¬
land . In ganz Amerika ist man überzeugt , daß das
deutsche Einfuhrverbot nur zum Schuß der deutschen
Schweinezucht erlassen und daß die Trichinose nur
Vl/rvffind sei.

» ' Washington,  10 . Jan . DaS Repräsentanten¬
haus nahm einen Beileidsantrag anläßlich des Ab¬
lebens Lasters an,

New - Jork,  11 . Jan . Dem Tranergottes-
dienste im Emanneltempel für Laster  wohnten der
deutsche Gesandte , der Bürgermeister von New -Ivrk
und viele hervorragende Deutsche bei. Die Leiche bleibt
im Tempel bis zu ihrer Ucberführung nach Deutsch¬
land am Sonnabend.

(Leichenfeier für Laster in Newport .) lieber
die Leichenfeier für Laster meldet ein Telegramm der
Vossischen Zeitung : Die Feier fand unter großem
Andrange des Publikums statt . Etwa 800 Abgeordnete
deutscher Vereine waren zugegen , die zwei größten
deutschen Ĝesangvereine waren durch Männerchöre

- vertreten , welche Choräle sangen . Der Bürgermeister
von Newport und die hervorragendsten Burger der
Stadt trugen die Zipfel dcS Bahrtuches . Der Bürger¬
meister legte namens der Stadt Newport einen Blumen¬
kranz ans den Sarg . Karl Schurz hielt die deutsche,
der frühere amerikanische Gesandte in Berlin , Andrew
White , die englische Leichenrede.

Infolge von Gewalrthaten , welche die Weißen
an Indianern verübt haben , ist in Peru  wieder ein
Jndiancrkrieg anSgebrochen . Während des Krieges
zwischen Chile und Peru wurden in kaum 2 Monaten
1500 Indianer getödlet . Dadurch und durch die
harte Behandlung seitens der Peruaner zur Ver¬
zweiflung getrieben , erhoben sich die Indianer zu
einem Vcrgeltnngskriegc , der von ihnen mit furcht¬
barer Grausamkeit geführt wird . In der Gegend
von Huancapo hrben sie bereits an Hunderten von
Weißen die scheußlichsten Gewaltthätigkeiten verübt.
Männer und Jünglinge wurden vor den Augen ihrer
Angehörigen zu Tode gemartert , die Frauen mißhandelt
und mit den Kindern in die Gefangenschaft abgeführt.
Viele Bauernhöfe sind eingeäschert und die blühen¬
den Anlagen zerstört . General Jglcsias hat eine be¬
deutende Trnppcnmacht abgeschickt, um dieser Bewe¬
gung unter den Indianern , die allgemein zu werden
droht , ein Ende zu machen . >

Asien . !
In einem von dem Calwer Missionsblatt »er- !

öffentlichten Briefe des Missionars I . Frohmeyer j
aus Kalikut  in Madras vom 24 . September v. I.
heißt es über die Dämmerungserscheinungen : „Nach
Anfang des Monats ging die Sonne jeden Abend

als grasgrüne Scheibe am Himmel unter . Welche
Sensation das hervorbrachte ! Jeden Morgen fragten
mich meine Jungen , was das bedeute . Europäer und
Gelehrte bemühen sich, der Sache auf den Grund
zu kommen. Von 5 llhr Abends an wird die Sonne
bläulich , so daß alles Weiße einen bläulichen Schimmer
hat ; man kann ihr ganz ungenirt ins Angesicht sehen.
Dann wird sie grünlich , allmälig grün und geht so
unter . Prof . Smith erklärt es durch ungewöhnliche
Ansammlung »»verdichteten Wasserdampscs in der
Atmosphäre , die RcgicrungS -Astronomin Frl . Payson
leitet es vom Schwefel her , der in Folge der vul¬
kanischen Ausbrüche sin Java ) die Luft erfülle . Es
scheint, daß selbst die Thiere sich ihre Gedanken über
das Phänomen machen , da die ganze Natur unheim¬
lich still wird wie bei einer Sonnenfiusterniß . Das
Volk hat Angst und erwartet schreckliche Ereignisse . "

Allerlei.
— Alaun bei Zahnschmerzen und Zahn¬

fäule . Feingepnlvcrtcn Alaun empfiehlt „Act. Jll.
W . Gew . Ztg ." als das beste Mittel , um Schmer¬
zen zu stillen , welche von einem faulen Zahne her¬
vorgerufen werden und um den Beginn der Fäul¬
nis) zu hemmen . Mit einer geschnittenen Feder wird
etwas gepulverter Alaun in die Höhlung des Zah¬
nes gesetzt, und in demselben Maße , wie er sich anf-
löst , verschwinden auch die Schmerzen . So oft sich
der Schmerz wiederholt , wendet man dies Mittel
an , bis endlich der Schmerz gänzlich aufhören wird,
und cs wird überdies der weiteren Zerstörung des
Zahnes Einhalt gekhan, da , wie bekannt , die Spci-
geübcrrcste cs sind , welche in den Nissen des Zah¬
nes faulend , denselben nach und nach zerstören . Dies
wird durch die antiseptische Eigenschaft des Alanncs
verhindcrt.

— Zwei hnngrigcHandwcrkSb urschen  kamen
in ein Dorf, wo  ein katholischer Pfarrer war,  der,
wie sie wussten, einen guten Tisch führte . „Freund ",
sagte der Erste , „dort werden wir nichts bekommen,
wenn er erfährt , daß wir evangelisch sind : ich sage
ihm , ich wäre katholisch." „Mach ' wie Du willst " ,
enlgegnete der Andere : „ich sage ihm die Wahrheit ."
— Wie gesagt , so gethan . Sie klopften beim Pfar¬
rer an und trugen ihr Anliegen vor . Er stellte mit
ihnen ein Examen an und fragte sie auch nach ihrem
Bekenntnis) , worauf Beide antworteten , wie sie sich' s
vorgenommen . Darauf hieß er sie warten und ging
in ' s Haus zurück. Nach einer Weile kam er wieder
mit zwei Tellern , auf deren einem eine gebratene
Ente , auf dem andern ein wenig Reis lag . „Freund " ,
sagte er zu Dem , der sich für katholisch auSgab,
„heut ist Fasttag , da gibt es für Dich nichts Ande¬
res ; aber Du , Ketzer" , wandte er sich zu dem An¬
dern , „für Dich gilt kein Fasten , Du magst immer¬
hin Fleisch essen" .

— Schriftsteller und Buchhändler . Samuel
Johnson hatte den letzten Bogen seines Schriftstel¬
ler -Lexikons beendet und seinem Verleger Millar
zugesandt . Die Antwort erfolgte umgehend : „An¬
dres Millar sendet das Honorar und dankt Gott,
mit Herrn Samuel Johnson nichts mehr zu thnn
zu haben ." Der Lexikograph erwiderte : „Samuel

Johnson freut sich, die Erfahrung zu machen , daß
Andres Millar Gott für was danke, da er ihn zu¬
vor für den undankbarsten Gauner der Erde gehal¬
ten hat . "

— Ein sparsamer  M a n n. Wie ein Wiener
Blatt erzählt , begann Herr Tewele , ehemaliger Di¬
rektor des Carl -Theaters in Wien , am Sylvester-
Abend einen Toast mir folgenden Worten : „Das
Jahr 1883 ist also auch zu Ende , es ist das Ein¬
zige, was ich ich in diesem Jahre znrückgeleat habe.

— (Eine luerative Predigt .) Die Wall¬
fahrt nach Mekka ist nun zu Ende . Dieselbe hatte
Heuer vom ll . bis zum 16 . Oktober gedauert . Am
14. Okt . fand die Schlnßprcdigt ans dem Berge
Arafat statt , der ungefähr 70 000 Pilger beiwohnten.
Der Prediger , ein alter Scheich au -s Mekka, saß auf
einem Kameele und donnerte volle vier Stunden
von seiner lebenden Kanzel herab gegen die zuneh¬
mende Irreligiosität unter den Gläubigen . Er schloß
mit der üblichen Ermahnung , sich baldigst zu bessern,
da der llntergang der Welt unwiderruflich in der
allernächsten Zeit erfolgen werde . Hieraus nahm er
seinen Turban vom Kopse und ließ denselben auf
dem Boden ausbreiten , worauf die Gläubiger Gold-
und Silbcrstücke , manche auch Ringe und Uhren auf
das Tuch warfen . Als der Greis nun vom Berge
herabriit , warfen sich zahlreiche Fanatiker , darunter
auch mehrere türkische Offiziere und Beamte , vor
dem Kameele nieder und ließen dasselbe ruhig über
ihre Rücken und Nacken dahinschreiten . Ein Kauf¬
mann auS Hambo bezahlte am andern Tage 1250
Frcs . für das Kamecl.

Z ic vorko in in e n heit . Ein I',.win!os cmsseheiider Herr
stürzte den Perrvn eiiNavp und sucht nach einem leeren Platze
in einem stark besetzten Zuge . In einem Koupee ist neben
einem dicken Herr nach ein Plag frei aber nein , auf dem¬
selben stellt eine schwarze Reisetasche. - „Besetzt?" — „Ja,
mir eben foctgecsanpeii - kämmt gleich wieder." Der Harm¬
lose tritt dennoch ein , setz! sieb unc> sagt : „Ich werde den
Platz wieder räumen , sobald Jbr Freund erscheint." Das
Sipua ! zur Abfahrt erlöni . „Ihr Freund lhate gut , sich zu
beeilen," säet der Harmlose . Der Znz setzt sich in Bewegung.
„Ihr Freund hat den Zug verpatzt, " fährt der Harmlose im
Tone des Bedauerns iort , „aber sein Gepäck soll er wenigstens
nicht einbützen." lind damit schlendert er die schwarze Reise¬
tasche zum Fenster hinaus . Der starke Herr springt entsetzt
ans — er kann eben noch die Tasche - seine Reisetasche ver¬
schwinden sehen.

- W id crst a nd ge g e n d ic S ta a tsgcw alt.  Haus¬
frau . „Was , Marie , Da küssest einen Polizisten ?!" — Ma¬
rie (verlegen) : „Nein , Madame , er hat mich gekützt." - „Aber
das hast Du Dir ruhig gefallen lassen." — Marie : „Ja , wenn
ich das nicht thuc , so wäre das Widerstand gegen die Staats¬
gewalt , meinte er , und das wäre vom Strafgesetzbuchs ver¬
boten."

L e s e f r U ch t.
Wahrheit ist ein starker Trank,
Wer ihn braut , hat selten Dank;
Denn der Menge schlaffer Magen
Kann ihn nur verdünnt vertragen.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

HuKtzlL 8l6 X6N?
Milan 8is mell unrvodl, so rvirck clsr Oedrs-ucli siuiAsr ^,xo-
tiwlrsr 1t. Li'luiät's Zclnvoî orxillsn 81s raseb nnck sieksr
von Ilirsm I-sicksii bstrsisn . Lrlmltlioli L K. 1 in äsn
dachannttzn ^ poOnckrsn.

Stadtgemeinde Nagold.

Spalt -«.Brennholz-
Verkauf

teres Stubenkämmerle

M88

am
Donnerstag
d. 17 . d. M .,
aus Distrikt

Killberg,
Abth . hin-

6 Rm . eichenes Spaltholz;
200 „ eichene Scheiter u . Prügel;

2 „ afpene Prügel;
60 „ Nadelh .-Schtr . u. Prügel;

120 „ eichen, u . kann . Stockholz;
5000 Stück hartgemischte Laubholz - und
6000 „ Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Freudenstädter Straße beim alten
Kreuztannensteinbrnch.

Gemcinderath.

Anrtttctze nnS 'UviiocLr-MMctnrrrn 'tcrcLMNgen.
Nagold.

Bekanntmachung.
Für die näcbstgelegenen Orte ist nunmehr

eine Frachtfirhrirerdindnag eingerichtet , welche
die aukommendcn Eisenbahngüter aller Art nach
Rohrdorf (Walddorf ) wöchentlich 3 mal , Dienstag,
Donnerstag Nachmittags , Samstag Bormittags,
nach Jselshausew , Unter - und Oberschwandorf 2
mal , Mittwoch , Samstag Nachmittags , den Em¬
pfängern ins Haus liefert , alle zur Eisenbahn
gehenden Güter mitnimmt und auch den Fracht¬

verkehr zwischen der Oberamtsstadt und den einzelnen Orten unter sich ver¬
mittelt , je gegen mäßige Gebühren . Aufträge wollen bei dem Fnhrknecht bei
den errichteten Niederlagen Nohrdorf im Ochsen . Jselshausen im Lamm , Un¬
terschwandorf Gasthaus Schußler , Oberschwandorf in der Rose und hier bei
dem Unternehmer , Güterbeförderer Belz,  mündlich oder schriftlich gegeben, auch
etwaige Wünsche und Beschwerden hiehcr gerichtet werden.

^ Walddorf,  OA . Nagold.

Stangenvcrkauf.
Aus den hiesi¬

gen Gcmeindewal-
dungen werden am

Samstag den 19 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

242 Stück über 13 in lang , zu Draht¬
anlagen n . Telegraphenstan¬
gen geeignet,

107 „ vvn 11 — 13 in lang,
370 „ über 9 in lang,
955 „ von 7— 9 nr lang,
740 „ von 6 — 7 in lang,
970 „ von 5 —7 in lang.
an den Meistbietenden verkauft , wozu
die Liebhaber hiemit Ungeladen werden.

Abfuhr günstig . Zusammenkunft beim
Rathhaus.

Gemeinderath.



Nagold.

Liegenschafls-
Aerkau

Das K . Amtsgericht Nagold hat
am 26 /30 . Nvv . 1883 gegen Fried¬
rich Gänßle , gewcs. Restaurateur
hier , die Zwangsvollstreckung in dessen
unbewegliches Vermögen angeordnet
und der Gemeinderath als Vollstrc-
ckungsbehörde folgende Liegenschaft zum
Verkauf bestimmt:

Gebäude:
Die obere Hälfte an:

Nr . 24 an der neuen Straße,
84 in Ein 3stockigtes Wohnhaus

mit 2 Wohnungen , gewölb¬
tem Keller u . Stallung.

22 in Wohnhausanbau mit ge¬
wölbtem Keller,

36 in Scheuer,
55 in gemeinsch. Hofraum,

1 a 97 in neben Haus Nr . 23 ' /s und
24Vs Anschlag 2500 -IL

Aecker:
P .-Nr . 302.

24 L 84 in Acker bei der Leimengrube
(Lemberg ) , neben Gottlieb
Rauser u . Fuhrm . Kahler,

Anschlag 800 vlL
Diese Liegenschaft kommt am

SamStag den 1. März 1884,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Raihhaus im ersten Ausstrcich
zum Verkauf , was mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird , daß als Verwal¬
ter Gemeindcrach Kappler hier und als
VerkaufSkommstsivu der Unterzeichnete
Hilfsbeamte des GemeinderarhS und
Stadtschulthe -.ß Engel bestellt ist.

Den 10 . Januar 1884.
Gerichtsnotar Mayer.

Revier  P f a l z g r a f e n iv e i l e r.

Aolz-Aerkauf
^ ° Am Donnerstag

den 17 . Januar,
— _ _ Vorm . 10 Uhr,
im Schwanen zu Kälberbronn aus Hes¬
senteich, Sommerfelle und Bildstöckle:
Rm . : 9 buch. Prügel , 791 Nadclh .-
Scheiter , Prügel und Anbruch , 16 buch,
und 133 ntadeth .-Rcisprügel , sowie 315
Nadelh .-Reisig. _

Pfrondorf.

Hopsenstangcn-

Berlaus.
Die Gemeiude verkauft am

Donnerstag den 17 . Jan .,
Vormittags 10 Uhr,

300 Stück Hopfenstangen 5— 9 m
lang . Zusammenkunft im Ort.

Waldmeisteramt.
Martinsmoos.

Lang-, Klotzhvlz- u.
Staugen-Berlaus.

Am SamStag
den 19 . d. MtS .,

^ Vorm . 10 Uhr,
wird aus den hiesigen Gemeindewal
düngen ca. 450 Fm . Forchen und tan-
neues Lang - und Kkvtzhvlz. 53 Fm.
tannenes Bauholz , 2 Fm . buchenes

Langholz,
115 St . Hopfenstangen I . Cl ..
192 ,. ,. II . Cl .,

54 .. .. III . Cl .,
auf hiesigem Rathhaus verkauft . Lieb¬
haber ladet ein

Den 12 . Jan . 1884 . Gemeinderach.

-

In I -jehtenheix 's Verlag in Ztutlxart ersobienen naohstsbencke
ntzN68t6 kuiuolk 'i8ti86l,6 Iiioiloi ' :

^Las Ilimmelreioh , vis iob es vünsebR N 1.20.
JVie es äem Kehivanenvirth erKinA. N . 1.20.
Vom 8olil6ollt6n V ' etter . 60 IR.
Herr no a mol ! 60 UI.
'8 rvar immer oo ! 80 IR.
Oarneval unä 8eiu OrvssvürcksnträAer . Äl. 1.
Oamdrinus -IIvmue . V . 1.
Lieä vom Happerkasteu . 60 ? f.

Reimer ist ersebieueu uuck bereits in melir als
verkauft:

Veli cvir armen IQosterbrüäer " N . 1.
?iur VnMllrunA bei üoebriellen , VerlobnnAen vto . i8t al8 vor-

rÜKlioli AeeiAiiet ?.a enipielilen äas ^ anr : neu ersobieueue 8tüok:
6 . IliVitS, Line Verlobung an8 äer Anten alten 2vit . Llusikalisob-

ckramatiaobe Humoreske für 8opran , Ller20 -8oprau unä
Bariton mit ClavierbegleitunA . >1. 3 .60.

Vorstebeucke Inecker können änroli alle Luebbancklnn ^ en , in
Vagolä änroli 61. W . 2rri86l ' boxoKSn vercken ; anoli obi »e Verla
lianälunA liefert 8ie franko Ke^ en vorherige LinsencknnA äo8 Letra-
§68 lin Briefmarken L

Ober f ch w a n d o r f.

Die Gemeinde
verkauft am

Freitag
den 18 . Januar d. I ., Vorm . 9b - Uhr,
in dem Wald Johrsberg:
1200 St . Gcrüststangeu , größtentheils

zu Drahtanlageu geeignet,
8000 St . Hvpienstangen,
4000 Sk . Flvßwicden.

Den 10 . Jan . 1884.
Gemeinderath.

II III II

N a g o l d.

Hans - n . Gattrn Dcrkaiis.
Mein an der Bahnhofstraße

enes
ockigcs Wohnhaus,

gegenüber dem Stadtgarien , setzeich hic-
mit dem Verkaufe aus . Dasselbe ent¬
hält 3 schöne Wohnungen mit 2 schonen
gewölbten Kellern , sowie Gras -, Bauiu-
und Gemüsegarten dabei . Das Haus
ist 1872 neu erbaut worden , und könnte
auch in 2 Theilen verkauft werden . Ein
Kauf kann täglich mit mir abgeschlossen
werden.

Jakob Grümrrgcr,
Schuhmacher.

Haiterbach  OA . Nagold.

Mk -, Dich t

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 17 . Jan . ,

Vormittags 10 Uhr,
2 fehlerfreie Pferde,
Schimmelstuten , 6 bis
8 Jahre alt , 3 träch-

tige Milchkühe , 1
T '

N a g o l d.

Ycstlc's
Kindermehl,
Irviebackwehl',
stets frisch bei

Gottlob Schmid.
9t a g o l d.

Wagdgesuch!
Womöglich auf Lichtmeß schon wird

ein braves fleißiges älteres Mädchen
gesucht, welches Erfahrung im Kochen
und im Gartengeschäft besitzt. Von
wem ? sagt die

Redaktion.

N a g o l d.
Ein jüngerer

Aierö rauer
findet sogleich Stelle bei

Bierbrauer Sautter.

t'AViQ Kalb , 10 'Monate alt;
// .̂ ferner 5 Wagen samt

.»gehör , worunter 1
Pritnhenwagen von 30 — 80Ztr . Trag¬
kraft , 2 Pflüge , 3 Eggen , 2 Fuhr-
schlitten sammt 2 An -^ WZ ^ ^
Hangern und einen ^
4sitzigcnKastenschlitten. W ^ _

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Jakob Gutekunst,

gewcs. Stuttgarter Bote.

N u g o l d.
Ein Handwerksmann sucht sofort

oder auf Lichtmeß ein

heizbares Logis
womöglich in der Stadt.

Näheres bei der
Redaktion.

kreisKkkl 'öiil MiruderZ 1882.
Herold L Ptzi1n6r ' 8

XrLvter-lliqseitr
Rabrik 80 k in Ladern.

Veinstsr aromatiselilw NaAenliguenr,
berühmt vsA 6n 8eins 8 vortrskflioben
Oesobmaoks unä 8einer vorrü ^lioben
BiFensobaften.

Benselben empfehlen in Vagolä
?0 . (Iirriiier , 86N. ; Vltenstai ^ U.

Kki 86 ho 1ä ; Bobrckork 6 kr . Burv;
JVilckherg Köhlen.

"Gesucht.
Ein 4rädriges Handwägele wird zu

kaufen gesucht.
Kaufm . Münzing,

Haiterbach.

Nagold.
Landes-Kalender

empfiehlt G - W . Zaiser.

K a A 0 1 ä.
Line Dame erbietet sieb /.nr Arnnck-

lioben rin1erriohl8 «r1h6ilunx im
I ' rao2iÖ8i8vh6ii unä können Ini8t-
be/enAencke cka8 Väbere erfahren bei
äer Iteckaktion ck. LI.

Nagold.

8edük 86 dlllI6I'6,
wasserdicht, von vorzüglicher Qualität,
empfiehlt

Gottlob Schmid.
Nagold.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oktav

sind vorrüthig bei 61. VV. 2ürri86N.

Mölbourns 1881." — I. Preis — A
„Türivli 1883."

8pitzhstzrlttz
!4—200 8tüoks opielenck; mit ocker
obno Lxpr688ion, Zlanckolme;
Trommel , Oloeken , 0a8tLKii6tten,
IIimm6l88timmsn , IIarfen8pis1 vto.

8pitzI«1«8tzII
2— 16 8tüoke 8pie1enä ; ferner Ve-
0688 air 68 , Oigarrenstänckor , 8obcvei-

H6rhäu8oh6n , Lbotog -raphieaUmms,
8ohreihxoaF6 , IIanä8ohuhka8ten,
Lriefhe8ohvsrsr , Llumenva86n,
OiAarren -Ltui8 , TahaIc8cko8en, Vr-
Hsit8ti8ohe , LIa8ohen , Lier ^1ä8er,
8tühlv , eto . , üliss mit It/iusik.
8tets ltss Neueste unä VorrügUob-
sis , besonckers geeignet ru iVeib-
naohtsgssohsnksn , empfishli

I . n . Ntzlkr , ötzsil , ( Sell ^ gj/ .)
Var äirsoter Lexug »m-

!rantirt Veohtbsit ; iUustrirte Lreis-
>listen sencks franko.

'ZllNslSP .io^ !
!ansi p881 ll ^ V '08
81g '0 'v asgmsxo ^ mox N9P0L
- ĝcckg naa . nasgnnI nsp aazua nsm!

l -mois L̂ nna ^ 000 08 rco.v sZva ;og: j
mr ns; 8N0P 8 aop 001

Nagold.
In der G . W . Zaiser 'schen Buch¬

handlung ist vorräthig:
G . W . Campe ' s KriefsteUer mit den

üblichen Titulaturen für alle Fälle
des menschlichen Lebens . Anweisung,
Briefe und Geschüftsaufsätze jeder Art
nach den besten Regeln der Ortho¬
graphie und des guten Styls schrei¬
ben und einrichten zu lernen , mit 230
Briefmusteru zu Freundschafts - , Erin-
nerungs - , Bitt - ,Empfehlungs - ,Glück¬
wunsch- und Beileidsschreiben . Feiner
Liebesbriefe , Anfragen , Aufträge , Be-
stellungs - und Handlungsbriefe , wie
auch 100 Formulare zu Eingaben.
Gesuche und Klageschriften an Be¬
hörden , Kauf - , Mieth - , Pacht - , Bau - ,
Lehrcontracten , Testamenten , Schuld¬
verschreibungen , Vollmachten , Anwei¬
sungen , Wechseln und Attesten . Acht¬
undzwanzigste , durch L. Fort verbesserte
Auflage . Preis 1 -/kL 5o

Fv « cht - V ve i se:
Nagold , den 12. Januar 1884.

4 4
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 24 6
Haber. 6 — 5 79 5 80
Gerste. 8 60 8 88 8
Bohnen. — — 7 50 —
Weiten. 9 45 8 41 6 50
Erbsen. — — 11 — —
llmsen -Gerste . . . — — 7 50 — —
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